
Buchbesprechungen

Kırchenrecht (353—5 e21 beachtenden lıturg1schen VOT-
SC  en (5 1—67) SOWI1Ee ein1ge spezielle Fragen Ww1e

Weishaupt, (rJero Die Instruktion » (UMNIversae e pendung des Fırm- und des eiıhesakraments,
FEeclesiae« Fin kirchenrvrechtlicher Kommentar, das Breviergebet, das Österliche Irıduum, e F1-

genriten bestimmter en und den eDrauc. desBenedetto Verlag, Kreuzlingen 2013, IO Seiten,
ISBN 9/85-3-905955-4 1-T, 16,80 »>Pontihkale OMANUM« und des »>Rıtuale Koma-

ın ıhrer alteren Form (67-95)
Ertfreulicherweise scheut sıch der VerfasserBe1 der Umsetzung des Motu PrOopr10 »S UumMmMO-

Pontithicum« aps Benedikts XVI VO Julı N1C. uch »he1ße Fısen« anzupacken w1e z
e1spie e Fragen, b der Fınsatz VOIN Mınıstran-O07 »>Uber den eDrauc. der Römischen ıturgı1e

ın der (restalt VOT der Reform VOIN 1970« ist In C 1- innen und e Praxıs der genannten Handkom-
munı0n ın der außerordentlichen Form des R öm1-heblichem Umfang >unterschliedlichen Interpre- schen 1{lUS statthaft sınd (62—67) eın esumeetat1ıonen und eıner | von der Intention des Papstes

abweıchenden Prax1ıs« 10) gekommen, Ww1e der be- ZULT ersten rage lautet »In der außerordentliıchen
Form des Römischen 1{lUS ist C ausgeschlossen,annte Kanoniıst und 17185 (1ero Weıshaupt ın

Selner »Einführung« (9—1 gegenständlıchen weıiblichen La1en e lıturg1schen Lhenste des 1 ek-
[OTS und des Messdieners übertragen. WOoMonographie lapıdar konstaher! Näherhın WEe1-

chen e V OI ein1gen Bıschöfen earlassenen Austuh- chese orgaben mıissachtet werden, 16g e1in ILLE
rungsbestimmungen ın Anmerkung 11) VC1- tındlıcher lıturg1scher Missbrauch 64) £ur

Trage der Handkommunıion stellt fest, ass chesewe1ist der Verfasser beispielhaft auf jene der
»1N der außerordentliıchen Form des Römischen Rı-(Erz)Bıschöfe VOIN re1iburg und Augsburg te1l-

WEe1se erheblich esetzestex! und der Abhsıcht (US erundsätzlıc. uch ın den Ländern, deren Bı-
schofskonferenzen S1C ire Ordent—Llıcne Formdes Gesetzgebers ab, VOT em da, Normen C 1-

lassen worden sınd, e e Feıjer der Messe ın der gelassen en (Z ın en deutschsprach1igen
Ländern) ausgeschlossen« 65) istüberheferten Form erschwerten« 10—1

Um chese unbefriedigende Situation bere1in1- er Kkommentar des Verfassers WIT I erganzt
durch 1Nne kurze Autobiographie (/7) e1n ehbenfTallsSCH hat e dafır zuständıge Päpstliıche Kommıi1s-
recC Knappes Lauteraturverzeichnıs (96—909), e1n Abh-S1072 »>Bccles1ia l Iei« e Instruktion »Un1iversae FC-

cles1i2e ber e usführung des als Motu Propr10 Kürzungsverzeichn1ıs 99) SOWI1Ee einen ang mıt
dem vollen Wortlaut der Instruktion »UniLversae FC-erlassenen postolıschen chreıibens SUuMMOTUM

Pontihcum« ausgearbeıtet, e VOIN aps enecd1 cles14e« Bedauerlicherwe1ise ass e
XVI Drl MI11 gutgeheißen und auft dessen AuIimachung des Buches e1n wen1g wünschen

übriıg lLhe mıtunter uneim heıtliıche undAnordnung hın mit alum VO)! Apnıl desselben
ahres veröffentlicht! wurde. er Verfasser der oröße (Z 25, Anm 28, und 0, Anm 117) scht

ber ohl wenıiger Lasten des Verfassers als desgegenständlıchen Monographie wıederum hat
sıch Aufgabe gemacht, chese nstruktion be- Verlags Dessen ungeachtet sollte, WT uch iImmer

kanntzumachen, ihr erständnıs erleiıchtern und mıt der Umsetzung des Maotu PrOpri0 »Summorum
PontiLiicum« iun hat und ISO mehr, WE ] 128iıhre Umsetzung Öördern eın einschläg1ges

Werk basıert, Ww1e 1mM » VOrTWOTrt« (8) SsCNre1l| auft e1n besonderes nlıegen ist d1eses Buch N1IC.
gelesen, sondern beständıg orıMbereit eneıner eihe einschlägıger eıträge, e ursprung-

1ıch ir das Internetportal »kathnews de« verıtfasst olfgang Ö:  €, München
und VOM der Drucklegung Ssowohl überarbeıtet als
uch erganzt wurden.

In sSeinem Kommentar der Verfasser Spirtitualität
e einzelnen Normen der nstruktion gemäß ıhrer
dort vorgegebenen Keihenfolge. Im FEınzelnen geht ANIONILO Aranda (He.), »E 8 UriSsto GUE ASÄAX (dt
C 1 >] ie ufgaben der Päpstliıchen K OMm- ISS begegnen), Ader vollständigen Wer-
1SS10N Focclesia L e1i« >] ie /Zuständigkeıit kE Von JFOsemaria SCHIVA Ae alaguer erschienen
der LHÖöz7zesanbıschöfe« (20—23), e TO. und /.u- 9/5-854-321-45317/-5, D  O esa. M-

24 .7/65-2015, 05606 Seiten. Papier 29 .00 €; OOsammensetzung eıner lıturg1schen Feijern ın der
außerordentlichen Form des Römischen 1{lUSs 16 - 716,99 €)
gelmäßig zusammenkommenden »Gruppe V OI

ist e VOIN Anton1o TAanNı vorbereıtete krı1-Gläubigen« (23—33), e E1gnung, Ausbildung und
Gewinnung VOIN Priestern 1r sOlche Feliern GOsch-historsche Ausgabe VOIN »>Es Cnsto (JLIC PaAasa«

Kirchenrecht
Weishaupt, Gero P.: Die Instruktion »Universae

Ecclesiae« / Ein kirchenrechtlicher Kommentar,
Benedetto Verlag, Kreuzlingen 2013, 107 Seiten,
ISBN 978-3-905953-41-1, € 16,80.

Bei der Umsetzung des Motu proprio »Summo-
rum Pontificum« Papst Benedikts XVI. vom 7. Juli
2007 »über den Gebrauch der Römischen Liturgie
in der Gestalt vor der Reform von 1970« ist es in er-
heblichem Umfang zu »unterschiedlichen Interpre-
tationen und einer [von der Intention des Papstes]
abweichenden Praxis« (10) gekommen, wie der be-
kannte Kanonist und Publizist Gero P. Weishaupt in
seiner »Einführung« (9–12) zur gegenständlichen
Monographie lapidar konstatiert. Näherhin wei-
chen die von einigen Bischöfen erlassenen Ausfüh-
rungsbestimmungen – in Anmerkung 5 (11) ver-
weist der Verfasser beispielhaft auf jene der
(Erz)Bischöfe von Freiburg und Augsburg – teil-
weise erheblich »vom Gesetzestext und der Absicht
des Gesetzgebers ab, vor allem da, wo Normen er-
lassen worden sind, die die Feier der Messe in der
überlieferten Form erschwerten« (10–11).

Um diese unbefriedigende Situation zu bereini-
gen hat die dafür zuständige Päpstliche Kommis-
sion »Ecclesia Dei« die Instruktion »Universae Ec-
clesiae über die Ausführung des als Motu proprio
erlassenen Apostolischen Schreibens Summorum
Pontificum« ausgearbeitet, die von Papst Benedikt
XVI. am 8. April 2011 gutgeheißen und auf dessen
Anordnung hin mit Datum vom 30. April desselben
Jahres veröffentlicht wurde. Der Verfasser der
gegenständlichen Monographie wiederum hat es
sich zur Aufgabe gemacht, diese Instruktion be-
kanntzumachen, ihr Verständnis zu erleichtern und
so ihre Umsetzung zu fördern. Sein einschlägiges
Werk basiert, wie er im »Vorwort« (8) schreibt, auf
einer Reihe einschlägiger Beiträge, die ursprüng-
lich für das Internetportal »kathnews.de« verfasst
und vor der Drucklegung sowohl überarbeitet als
auch ergänzt wurden.

In seinem Kommentar behandelt der Verfasser
die einzelnen Normen der Instruktion gemäß ihrer
dort vorgegebenen Reihenfolge. Im Einzelnen geht
es dabei um »Die Aufgaben der Päpstlichen Kom-
mission Ecclesia Dei« (12–19), »Die Zuständigkeit
der Diözesanbischöfe« (20–23), die Größe und Zu-
sammensetzung einer zu liturgischen Feiern in der
außerordentlichen Form des Römischen Ritus re-
gelmäßig zusammenkommenden »Gruppe von
Gläubigen« (23–33), die Eignung, Ausbildung und
Gewinnung von Priestern für solche Feiern

(33–51), die dabei zu beachtenden liturgischen Vor-
schriften (51–67) sowie einige spezielle Fragen wie
die Spendung des Firm- und des Weihesakraments,
das Breviergebet, das Österliche Triduum, die Ei-
genriten bestimmter Orden und den Gebrauch des
»Pontifikale Romanum« und des »Rituale Roma-
num« in ihrer älteren Form (67–95).

Erfreulicherweise scheut sich der Verfasser
nicht, auch »heiße Eisen« anzupacken wie zum
Beispiel die Fragen, ob der Einsatz von Ministran-
tinnen und die Praxis der so genannten Handkom-
munion in der außerordentlichen Form des Römi-
schen Ritus statthaft sind (62–67). Sein Resümee
zur ersten Frage lautet: »In der außerordentlichen
Form des Römischen Ritus ist es ausgeschlossen,
weiblichen Laien die liturgischen Dienste des Lek-
tors und des Messdieners zu übertragen. [...] Wo
diese Vorgaben missachtet werden, liegt ein emp-
findlicher liturgischer Missbrauch vor.« (64). Zur
Frage der Handkommunion stellt er fest, dass diese
»in der außerordentlichen Form des Römischen Ri-
tus grundsätzlich – auch in den Ländern, deren Bi-
schofskonferenzen sie für die ordentliche Form zu-
gelassen haben (z. B. in allen deutschsprachigen
Ländern) – ausgeschlossen« (65) ist.

Der Kommentar des Verfassers wird ergänzt
durch eine kurze Autobiographie (7), ein ebenfalls
recht knappes Literaturverzeichnis (96–99), ein Ab-
kürzungsverzeichnis (99) sowie einen Anhang mit
dem vollen Wortlaut der Instruktion »Universae Ec-
clesiae« (100–107). Bedauerlicherweise lässt die
Aufmachung des Buches ein wenig zu wünschen
übrig: Die mitunter uneinheitliche Schriftart und -
größe (z. B. 25, Anm. 28, und 88, Anm. 117) geht
aber wohl weniger zu Lasten des Verfassers als des
Verlags. Dessen ungeachtet sollte, wer auch immer
mit der Umsetzung des Motu proprio »Summorum
Pontificum« zu tun hat – und umso mehr, wem dies
ein besonderes Anliegen ist – dieses Buch nicht nur
gelesen, sondern beständig griffbereit haben.

Wolfgang F. Rothe, München

Spiritualität
Antonio Aranda (Hg.), »Es Cristo que pasa« (dt.

= Christus begegnen), Bd. 4 der vollständigen Wer-
ke von Josemaría Escrivá de Balaguer erschienen
(ISBN: 978-84-321-4317-5, Depósito legal: M-
24.765-2013, 1.036 Seiten.  Papier 29,00 €;  eBook
16,99 €).

2013 ist die von Antonio Aranda vorbereitete kri-
tisch-historische Ausgabe von »Es Cristo que pasa«
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DÜ Buchbesprechungen
(deutscher 111e T1ISEUS egegnen, Adamas- Ver- gerichtet, e (reschichte des ersten Bandes der HOo-
lag Köln, erschıenen. |DER historische NSUICU! miılıen V OI Escriva de Balaguer rekonstruleren,
San Josemaria Esecriva legt dem uUuDLiKUum SOMmM1t ındem S1C ın ıhren Sinnzusammenhang gestellt WE -

den 1mM Verlag 1alp verlegten Band der > Voll- den und CL akten ber e Tätigkeit Aheses He1-
ständıgen Werke« V OI Josemaria Esecriva de Bala- 1gen als rediger Ww1e uch als Schriftsteller ALl 1a-
S UCI VOL. |DER Buch enthält 1 Homıilı:en (Predigten geslic bringen ugle1ic tındet der ] eser jeder
des (iıründers des (Opus De1, e mit e1nem 18S10O- Homlilıe 1ne esonderte hıstorıisch-theologische
risch-theolog1ischen Kkommentar und Anmerkungen Einleitung.
der Textkritik versehen S1InNd. ID Aspekte des nhaltes und der Textkritik WE -

Be1 der ersten, unkommentierten Ausgabe erklar- den nde der 211e der entsprechenden Hom1i-
(e selnerzZeıt der Nachfolger des eılıgen Osefma- lıen glossiert; besonders edeutsam sınd e K Om-
mna, Bıschof Alvaro de [ ortillo, ass jener Band 1U mentare, deren 1el C 1St, e auptargumenta-
eınen kleinen e1]1 der großen Katechese beinhalte, tionslınmen, ıhre Verbindung mıiıt der eılıgen

Schrift und e bedeutendsten esichtspunkte ıhrerwelchen der (iründer des (Opus DDe1 ın Selner Pre-
dıgt gele1istet hat Spirıtuvualität und ıhres S1innes 1r das christliche

AÄAus Selner umfangreichen Predigttätigkeit hat Denken herauszuarbeıten.
der heilıge Josefmarıa 1mM Jahre 1973 chese S aMmM- l hese kommentierte Ausgabe Ubernımmt das In-
lung vorbereıtet Es handelt sıch 15 Homluilıen, haltsverzeıichnıs des Or1ig1inals des Buches SOWI1e e1-

e1 VOIN /usäatzen mit Anmerkungen des Hert-e zwıischen 1951 und 1971 gehalten hat und e
sıch lıturg1schen Festkalender Ornentieren: VO ausgebers mit Informatıion ber verschliedene ÄUuUS-
. Adventssonntag hıs ZU] Christkönigsfest. gaben und Übersetzungen und andere Aspekte,
er einfache und dArekte /ugang den rtund- e bıblıographische Information VOIN FS Cristo (JLIC

wahrhelten des aubens sticht besonders hervor. Pasd abzurunden, VOIN eınem Buch VOIN dem
500 000 XeMmplare ın prachen earschıenenl e Gedankengänge beziehen e Heıilıge Schrift

auft jeder 211e 21in 1C e Gelehrsamkeıt, “(}[1- S1nd. em nthäalt e Ausgabe VOIN Prof TAanNı
ern das CNrıistlıcne en sınd entsche1idend das e1gene Inhaltsverzeichnıisse V OI Personen, Nstitu-
Wort und das en 10onen und Veröffentlichungen und 1ne vollständı-

l e Homillıen sınd eın theolog1scher Iraktat SC Bıblıographie. Dazu kommen verschliedene
arbfotos, un(ter denen wıeder ein1ge aksımılesS1e behandeln e rTlösung Urc Jesus C'’hrıistus

mit j1efgang, und ZW., y jeder ıhm folgen der handschrıiftichen Korrekturen des hl OsetIma-
kann er rote aden, der gew1issermaßen chese nma Selnen Homiliıen.

aul Blecha, Wienex{ie durchzıieht, ist e Gotteskindschaft, jene
großartige irklıchkeıit, e dem en des Nr1-
Sien inmıtten der Welt e iıchtung we1lst; Ich bın
e1n ınd (1iottes

FS werden a  WIC  1ge IThemen angesprochen: e
christliıche Berufung, Jesus C'’hrıistus als Vorbild, e
FEhe als göttliıche Berufung, eArbeıit als 1ıttel der (reistliche Literatur
Heilıgung und des Apostolates, e Te1NE1N| der
Kınder (jolttes, der innere ampfT, e ucharnstie, FazQuer, Nicolas Ün approfondissement
der Heıilıge e1ist, e Muttergottes Es ist leicht, Au [ ' unıte Ae [ MPUVFE Ae Pe: selon Hans
e vertrauensvolle und sSiıchere S{1mme e1Nes £2111- (IrS Von Balthasar (Ars Rhetorica 1 Verlag:
SCH herauszuhören, dessen Predigt Mut MAaC Berlin 201953, ISBN 9/8—-3-6453—118532-—5, d38 Set-

(Mehr Aesem und len anderen Büchern des jen, 44 ,90
Josefmarıa Esecriva auf Deutsch tındet 111a

(er http://de.escr1vaWOorks ‚.org/book/chrıstus_be- ÄAm September Jährt sıch zuU hundert-
SCHHCHN htm) S1ien Mal der odestag VOIN (’harles Peguy

l e Einleitung dem nunmehr vorzustellenden er LDichter den ersten Opfern, e
Bıuch me. unter WWW.1S]e.07@) chrıeh der jetzige 1mM Kugelhagel der Marneschlach: des Ersten Welt-
Prälat des Opus De1, Bıschof Javıer FEchevarrna. KT1eges gefallen WAICH Hans Urs VOIN allhasar
l hese umfangreiche Ausgabe V OI mehr als 1 000 e1n grober Bewunderer des 1CHNLers ID E1-
Seıliten edeuftel zugle1ic e1in 1Ns FEınzelne gehende 11CT ersten, der 1mM deutschen Sprachraum auf das
S{tucd1um der Spirıtualität und des theologıischen Werk hingewlesen hat ıtten 1mM / weiıten Welt-
Hıntergrunds der Predigt des eilıgen Joselmanıa. TIeS erschıen 1943 £21m ] uzerner Verlag OSe
Mehr als 100 Seıiten der Einleitung sınd aralı ALLS- Stocker ın el1ner gediegenen Buchausgabe Se1nNne

(deutscher Titel: Christus begegnen, Adamas-Ver-
lag Köln, 2006) erschienen. Das historische Institut
San Josemaría Escrivá legt dem Publikum somit
den im Verlag Rialp verlegten 4. Band der »Voll-
ständigen Werke« von Josemaría Escrivá de Bala-
guer vor. Das Buch enthält 18 Homilien (Predigten)
des Gründers des Opus Dei, die mit einem histo-
risch-theologischen Kommentar und Anmerkungen
der Textkritik versehen sind.

Bei der ersten, unkommentierten Ausgabe erklär-
te seinerzeit der Nachfolger des heiligen Josefma-
ria, Bischof Álvaro del Portillo, dass jener Band nur
einen kleinen Teil der großen Katechese beinhalte,
welchen der Gründer des Opus Dei in seiner Pre-
digt geleistet hat. 

Aus seiner umfangreichen Predigttätigkeit hat
der heilige Josefmaria im Jahre 1973 diese Samm-
lung vorbereitet. Es handelt sich um 18 Homilien,
die er zwischen 1951 und 1971 gehalten hat und die
sich am liturgischen Festkalender orientieren: vom
1. Adventssonntag bis zum Christkönigsfest.

Der einfache und direkte Zugang zu den Grund-
wahrheiten des Glaubens sticht besonders hervor.
Die Gedankengänge beziehen die Heilige Schrift
auf jeder Seite ein. Nicht die Gelehrsamkeit, son-
dern das christliche Leben sind entscheidend: das
Wort und das Leben.

Die Homilien sind kein theologischer Traktat.
Sie behandeln die Erlösung durch Jesus Christus
mit Tiefgang, und zwar so, daß jeder ihm folgen
kann. Der rote Faden, der gewissermaßen diese
Texte durchzieht, ist die Gotteskindschaft, jene
großartige Wirklichkeit, die dem Leben des Chri-
sten inmitten der Welt die Richtung weist: Ich bin
ein Kind Gottes.

Es werden wichtige Themen angesprochen: die
christliche Berufung, Jesus Christus als Vorbild, die
Ehe als göttliche Berufung, die Arbeit als Mittel der
Heiligung und des Apostolates, die Freiheit der
Kinder Gottes, der innere Kampf, die Eucharistie,
der Heilige Geist, die Muttergottes [...] Es ist leicht,
die vertrauensvolle und sichere Stimme eines Heili-
gen herauszuhören, dessen Predigt Mut macht.

(Mehr zu diesem und allen anderen Büchern des
hl. Josefmaria Escrivá auf Deutsch findet man un-
ter: http://de.escrivaworks.org/book/christus_be-
gegnen.htm).

Die Einleitung zu dem nunmehr vorzustellenden
Buch (mehr unter www.isje.org) schrieb der jetzige
Prälat des Opus Dei, Bischof Javier Echevarria.
Diese umfangreiche Ausgabe von mehr als 1.000
Seiten bedeutet zugleich ein ins Einzelne gehende
Studium der Spiritualität und des theologischen
Hintergrunds der Predigt des heiligen Josefmaria.
Mehr als 100 Seiten der Einleitung sind darauf aus-

gerichtet, die Geschichte des ersten Bandes der Ho-
milien von Escrivá de Balaguer zu rekonstruieren,
indem sie in ihren Sinnzusammenhang gestellt wer-
den und neue Fakten über die Tätigkeit dieses Hei-
ligen als Prediger wie auch als Schriftsteller ans Ta-
geslicht bringen. Zugleich findet der Leser zu jeder
Homilie eine gesonderte historisch-theologische
Einleitung.

Die Aspekte des Inhaltes und der Textkritik wer-
den am Ende der Seite der entsprechenden Homi-
lien glossiert; besonders bedeutsam sind die Kom-
mentare, deren Ziel es ist, die Hauptargumenta-
tionslinien, ihre Verbindung mit der Heiligen
Schrift und die bedeutendsten Gesichtspunkte ihrer
Spiritualität und ihres Sinnes für das christliche
Denken herauszuarbeiten.

Diese kommentierte Ausgabe übernimmt das In-
haltsverzeichnis des Originals des Buches sowie ei-
ne Reihe von Zusätzen mit Anmerkungen des Her-
ausgebers, mit Information über verschiedene Aus-
gaben und Übersetzungen und andere Aspekte, um
die bibliographische Information von Es Cristo que
pasa abzurunden, von einem Buch von dem
500.000 Exemplare in 14 Sprachen erschienen
sind. Zudem enthält die Ausgabe von Prof. Aranda
eigene Inhaltsverzeichnisse von Personen, Institu-
tionen und Veröffentlichungen und eine vollständi-
ge Bibliographie. Dazu kommen verschiedene
Farbfotos, unter denen wieder einige Faksimiles
der handschriftlichen Korrekturen des hl. Josefma-
ria an seinen Homilien.

Paul Blecha, Wien

Geistliche Literatur
Faguer, Nicolas: Un constant approfondissement

du coeur. L’unité de l’œuvre de Péguy selon Hans
Urs von Balthasar (Ars Rhetorica 21), LIT Verlag:
Berlin 2013, ISBN 978–3-643–11832–5, 438 Sei-
ten, € 44,90.

Am 5. September 2014 jährt sich zum hundert-
sten Mal der Todestag von Charles Péguy (1873–
1914). Der Dichter zählte zu den ersten Opfern, die
im Kugelhagel der Marneschlacht des Ersten Welt-
krieges gefallen waren. Hans Urs von Balthasar
war ein großer Bewunderer des Dichters. Er war ei-
ner er ersten, der im deutschen Sprachraum auf das
Werk hingewiesen hat. Mitten im Zweiten Welt-
krieg erschien 1943 beim Luzerner Verlag Josef
Stocker in einer gediegenen Buchausgabe seine
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